
Sorge zu tragen, daß die Wahlkreisaktive eine wir­
kungsvolle massenpolitische Arbeit bis in die Haus­
gemeinschaften hinein leisten. Die Tätigkeit der 
Wohnparteiorganisationen ist noch konstruktiver zu 
unterstützen. Das Zusammenwirken der Leit- und 
Patenbetriebe mit den Wohnbezirksausschüssen 
der Nationalen Front der DDR und allen anderen ge­
sellschaftlichen Kräften ist auf hohem Niveau und 
kontinuierlich zu gewährleisten.
Die vertrauensvolle Zusammenarbeit mit den be­
freundeten Parteien ist mit dem Ziel fortzuführen, 
ihren eigenständigen Beitrag entsprechend den 
spezifischen Wirkungsmöglichkeiten weiter zu er­
höhen. Erforderlich ist eine noch differenziertere 
Arbeit mit allen Klassen und Schichten der Bevölke­
rung, besonders mit den Jung- und Erstwählern. Er­
fahrene Genossen sollten vertrauensvolle Partner 
im Dialog mit der Jugend sein, vor allem auch in 
Durchführung der thematischen Mitgliederver­
sammlungen der FDJ zum Thema: „Die DDR - un­
ser sozialistisches Vaterland".
Der Auswahl und politischen Befähigung der Wahl­
helfer und Agitatoren zur Führung der Wählerge­
spräche und Übergabe der Wahlbenachrichtigun­
gen ist besondere Aufmerksamkeit zu widmen. Sie 
sind durch die Kreisleitung und die Genossen des 
Rates der Stadt im Rahmen der Nationalen Front so 
vorzubereiten, daß sie gründliche Kenntnisse zu 
Grundfragen unserer Innen- und Außenpolitik und 
über kommunalpolitische Vorhaben und Ziele im 
Wahlkreis verfügen und in der Lage sind, die erfolg­
reiche Bilanz in individuellen Gesprächen bis in jede 
Familie zu vermitteln. Erforderlich ist, sie über vor­
liegende Eingaben der Bürger des jeweiligen Wahl­
kreises und ihre Realisierung zu informieren.
Überall ist dafür zu sorgen, daß alles, was die Bür­
ger besonders bewegt, von den dafür verantwortli­
chen Organen sorgfältig geprüft, Verbesserungsbe­
dürftiges mit den vorhandenen Mitteln und Mög­
lichkeiten sowie unter aktiver Beteiligung der be­
treffenden Kollektive und Werktätigen in Ordnung 
gebracht wird. Dazu erforderliche Entscheidungen 
sind entsprechend den Rechtsvorschriften fristge­
mäß herbeizuführen und den Bürgern verständnis­
voll zu erläutern. Nirgendwo ist auf berechtigte Kri­
tiken mit leeren Versprechungen zu reagieren. Kann 
dem Anliegen eines Bürgers nicht entsprochen wer­
den, ist dies klar zu begründen.
Zu einem Höhepunkt in der Wahlvorbereitung sind 
die Rechenschaftslegungen der Abgeordneten und 
die Vorstellung der Kandidaten für die Stadtverord­
netenversammlung zu gestalten. Sie sollen ein um­
fassender, kameradschaftlicher Dialog der Abge­
ordneten und neuen Kandidaten mit einem großen 
Kreis ihrer Wähler sein. Dazu ist notwendig, daß die 
von den Mandatsträgern verantwortungsbewußt 
vorgeschlagenen Kandidaten für die Stadtverordne­
tenversammlung auf die Arbeit mit ihren Wählern 
gut vorbereitet und ihnen alle erforderlichen Bedin­

gungen geschaffen werden, damit sie nach ihrer 
Wahl die hohe Verantwortung als Abgeordnete er­
füllen. Das gilt vor allem für junge Kandidaten und 
solche, die sich erstmalig zur Wahl stellen.
Die im Zusammenhang mit den Kommunalwahlen 
durchzuführenden Wahlen der Richter, Schöffen 
und Mitglieder der Schiedskommissionen müssen 
dazu beitragen, die Bereitschaft der Bürger, sich 
selbst für eine hohe Ordnung, Sicherheit, Disziplin 
und Einhaltung der sozialistischen Gesetzlichkeit 
einzusetzen, weiter zu aktivieren.
Die Kreisleitung sollte der Grundorganisation des 
Rates der Stadt dahingehend Unterstützung geben, 
die ideologische Bereitschaft bei allen Mitarbeitern 
weiter zu fördern, uneigennützig und vorbehaltlos 
die Arbeit der Abgeordneten und Kandidaten zu un­
terstützen.
Durch den Rat der Stadt ist der Wohnungsbau, die 
Wohnungswirtschaft und die Wohnraumlenkung 
noch besser als einheitlicher Prozeß zu leiten. Noch 
initiativreicher ist daran zu arbeiten, den in der 
Stadt vorhandenen Fonds von über 44 000 Wohnun­
gen effektiver zu nutzen und die öffentlich bekannt 
gemachten Wohnraumvergabepläne zu erfüllen. 
Das sollte einerseits durch die schnellstmögliche 
Vergabe von frei werdendem Wohnraum und ande­
rerseits durch die umfassendere Organisierung des 
freiwilligen Wohnungstausches unterstützt werden. 
In jedem Wahlkreis sollten aktive Wohnungskom­
missionen unter Nutzung der bisher gesammelten 
Erfahrungen auf breiter ehrenamtlicher Basis ge­
schaffen werden.
Gestützt auf die Initiativen der FDJ in der traditions­
reichen Aktion „Umgebaut und ausgebaut", den 
Verpflichtungen der Betriebe und Einrichtungen 
und im „Mach mit!"-Wettbewerb der Nationalen 
Front sind die zur Zeit nicht bewohnbaren Wohnun­
gen nutzbar zu machen.
In der Stadt Dessau ist die Eigenversorgung mit 
Frischwaren, insbesondere Obst und Gemüse, wei­
ter zu verbessern. Dazu ist durch den Rat des Bezir­
kes Halle eine größere Unterstützung zu geben, um 
die Potenzen der im Territorium der Stadt ansässi­
gen LPG für die Versorgung der Bevölkerung wir­
kungsvoll zu nutzen. Zugleich sind die Anstrengun­
gen der Mitglieder des VKSK zu fördern, das Auf­
kommen an Obst und Gemüse sowie anderen Pro­
dukten weiter zu erhöhen.
Durch die Stärkung der Leistungskraft der volks­
eigenen und genossenschaftlichen Reparatur- und 
Dienstleistungsbetriebe sowie die noch breitere 
Einbeziehung der Handwerker und Gewerbetreiben­
den der Stadt ist die Versorgung der Bevölkerung 
auf diesem Gebiet weiter zu verbessern. Besonders 
bei den Leistungen Fertigwäsche und Chemische 
Reinigung je Haushalt ist die rückläufige Tendenz 
umzukehren. ^
Die im Rahmen der sozialistischen Gemeinschafts­
arbeit und durch Kommunalverträge ausgelösten
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